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Baden .
Salem , 6 . August . Seine Hoheit der Herr Markgraf Wilhelm sind

nach einer im ruhigen Schlafe zugebrachten Nacht recht heiter erwacht uud be¬

finden Sich diesen Morgen besser und kräftiger , als gestern . Die Genesung

schreitet voran .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . * b . Wien , 3 . August . Man erwartet hier täglich die

Herzogin v . Berry auf ihrer Reise nach Kilchberg . — Die neuesten Nachrichten

aus Konstantinopel und Syrien erregen hier großes Aufsehen . Man fängt an

zu fürchten , daß Mehcmcd Ali auf Frankreichs Unterstützung rechne . Kuriere

sind nach Konstantinopel durchgeeilt und bringen die Nachricht dorthin , daß

Rußland , England , Oesterreich und Preuße » einerseits und die Pforte anderer¬

seits ein Ultimatum an jenen Pascha erlassen , und im Falle einer Weigerung

Zwangsmaaßregeln beschlossen haben . Frankreich hat sich sonach freie Hand in

dieser Frage Vorbehalten .
Preußen . Berlin , 2 . August . Der König ließ sich am Donnerstag

in Sanssouci vom Kriegsminister Vortrag halten , namentlich über das neu in

der ganzen Armee cinzuführende Felddienstreglement , wodurch manche Verein¬

fachungen , aber auch mehrere neue in fremden Armeen , besonders in Beziehung

auf den Vorpostendienst und die Aussetzung der Feldwachen , vorzunehmende Ver¬

änderungen bemerkt werden . Nicht blos bei dem Schlosse Sanssouci werden

Neubauten vorgenomme » , sondern auch an und bei andern königl . Lust - und

Jagdschlössern . Auch in Charlottenburg sind einige Restaurationen des vom

vorigen Könige bewohnten angebanten Flügels vorgenommen worden . Auch

hier hat die Frau Fürstin Licgnitz einen besondern Garten , der sich durch einen

großen Reichthum an Rosen und sehr reizende Partien auszeichnct ; gewiß wird

derselbe auch jetzt der sehr verehrten Fürstin verbleiben . Die in einer fremden

Zeitung gemachte Angabe , daß die Höchstderselben gehörigen crdmannsdorfer
Güter gegen eine Entschädigung von 150,000 Thlm . an die Krone zurückge -

langt seyen , bedarf noch der Bestätigung . Der Monarch beabsichtigt jährlich

zwei Monate in Charlvttcnburg Hof zu halten , ein Umstand , der um so mehr

zu wünschen wäre , da dieser schnell zu einer Stadt emporgesticgene Ort seit der

auf einer andern Seite der Hauptstadt angelegten Eisenbahn einen Thcil seiner

Frequenz verloren hat . Wenig sind die Lustschlösser Montbijou und Schönhau¬

sen besucht , und Wusterhausen , das Lieblingslustschloß Friedrich Wilhelms I -,

ist ganz vergessen . Auch das vom vorigen Könige sehr gerne besuchte Schloß

Pare ; dürfte sich schwerlich mehr in diesem Grade der Aufmerksamkeit der hohen

Besitzer erfreuen .
'
Den neuesten Nachrichten nach , wird der König zwar auf

einige Tage in der zweiten Hälfte dieses Monats nach Schlesien gehen , aber

evon da aus wieder über Frankfurt in die Marken zurückkchren , und de » Weg

nach Königsberg über Stettin , Stargard und Danzig nehmen . In diesem

Augenblick ist in der Organisation der Armee auch nicht die geringste Verän¬

derung vorgekomme », doch erwartet man mit andern neuen Bestimmungen auch

die Aufhebung der seit 2 Jahren eingeführten Armceinspcktionen . ( F . O . P . A . Z .)

Bonn , 5 . August . Wie man vernimmt , soll die Universität bei der jähr¬

lich am 3 . August stattfindenden Wahl eines Rektors den Professor Arndt zu

dieser Ehrenstelle erwählt , der Letztere jedoch die Würde abgelehnt haben . ES

wäre zwar unzweifelhaft gewesen , daß diese Wahl von Sr . Maj . die Bestäti¬

gung erhalten hätte ; jedoch scheint es , daß die zwanzigjährige Entfernung von

allen akademischen Verhältnissen den greisen Arndt abgeneigt machte , in eine

Stellung einzutrcten , die mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden ist . Freilich

hätte die Liebe der studirenden Jugend ihm das Rektorat in jeder Weise erleich¬

tert und erfreulich gemacht . Wir wissen nicht , ob Arndt ' s Ablehnung eine defi¬

nitive ist ; es heißt , daß sie von seinen Kollegen nicht angenommen worden sey.
(F - J -)

Bayern . Das „Mannh . Journal " schreibt auS Speyer , vom 4 . Aug . :

Wir leben gegenwärtig dahier in einem wahren Eldorado ; wenn auch gerade

keine überreiche , doch eine gesegnete Ernte , ist glücklich eingebracht und die

unausbleiblichen wvhlthätigeu Folgen einer solchen gesegneten Ernte sind be¬

reits jetzt schon unverkennbar . Der Laib Brod L 4 Psd . , welcher bisher 14 kr.

kostete , ist seit dem 1 . d . — eS ist kaum glaublich — um einen ganzen Kreuzer

herabgemindert worden . Den armen Leuten , welche bisher zum Thcil darben

mußten , leuchtet die Freude aus den Backen , daß die gesegnete Ernte so vor -

theilhaft eingewirkt hat , daß sie den Laib Brod statt um 14 nun um 13 kr .

essen dürfen . Aber Scherz bei Seite ! — Der Gegenstand ist in der That für

de » Scherz viel zu ernster Natur . Wenn auch nach einer genauen Prüfung

aller dermalen , zum Nachtheil der Konsumenten , auf die Preise der Vikrualien

influirendcn Umstände , als da sind : wachsende Bevölkerung , größerer Wohl¬

stand im Allgemeinen , der Festungsbau in Germershelm u . a . m . nicht in Ab -

Feuilleton .

Pariser Gerichtsszene .
Eine Frau , deren aufgestülpte , mit Tabak besudelte Nase dem Himmel droht ,

mit einem Munde , der ohne das Hinderniß der beiden Ohren , den ganzen Kopf um¬

kreisen würde , sitzt auf der Bank der Angeklagten , zur Seite ein zunger Mensch ,
den ein unvergleichliches lappisches Wesen auszeichnet . Landelle , der beschimpfte

Ehegatte nähert sich , um seine Klage vorzubringen . Er zieht einen großen Bogen

Papier aus seiner Tasche , den er unter Seufzen entfaltet , und sich anschickt, dessen In¬

halt dem Gerichtshof vorzulesen . Präsident : Welche Bewandtniß hat cs mit

diesem Papier ? Klager : ES ist die Liste der Gräuelthaten meiner Frau . Ich

werde das Vergnügen haben , sie Ihnen vorzulesen . Präsident : Lesen sollen

Sie nicht ; Ihre Aussage hat mündlich zu geschehen. Kläger : Wie sollte ich

mich alles dessen erinnern . . . sie besteht in . . . sie besteht in . . . Landelle gibt seine

Liste allen Blicken Preis , unter dem Ausrufe : 23 Artikel ; sehen Sie her . . . 23

Artikel . . . und dies im Lause einer 14jährigen Ehe . Präsident : Der Ge¬

richtshof hat sich mit früheren Vorfallenheiten nicht zu befassen ; nur jene , die An¬

laß zu Ihrer Klage gegeben hat , ist hier zu untersuchen . Kläger ( indem er das

Papier in die Tasche schiebt) : Lassen wir es ; ich werde ein andermal darauf zurück-

kommen . . . Es stehen darin . . . es stehen darin . . . Militärs , Bürger , Wasserträger ,

Speisewirthe , Kommissionäre . Präsident : Ich wiederhole , daß all ' dieses dem

Prozesse fremd ist ; sprechen Sie sich über den vorliegenden Fall aus . Kläger :

rede gestellt werden kann , daß mindestens der größere Theil derselben um die
billigen Preise der Vorjahre nicht mehr erzielt werden kann , so bleibt es doch
immer ein schwer zu lösendes Problem , warum unmittelbar nach einer geseg¬
neten Ernte , der Laib Brod L 4 Pfd . nur um einen Kreuzer hcrabkommt ,
während z . B . in Kaiserslautern der Opfündige Laib auf einmal von 2 l auf
15 kr . heruntcrkam . Fruchtankäufe und Brodpreise stehen durchaus in keinem
Verhältnisse zu einander . Die Bäcker suchen die Schuld der fortbestehenden
Lhcuerung auf die Müller zu wälzen , diese grundehrlichen Leute suchen sie auf
den Wassermangel zu laden . Faule Fische , meine Herren , faule Fische ! Im
Rheine mindestens ist kein Wassermangel bemerkbar , da strömt im Gegcntheil
Wasser die Hülle und die Fülle . Wir wüßten ein ganz probates Mittel , diesem
für die Konsumenten äußerst lästigen Uebelstandc abzuhelfen . Unsere Stadt
besitzt Geldmittel und das Wohl ihrer Bürger — wir sprechen hier von dem
konsumirenden Theile derselben — muß ihr vor Allem am Herzen liegen . Vier
bis sechs Mühlen auf städtische Kosten zu den beiden bereits aus Privatmitteln
hergestcllten , auf dem Rhein erbaut , in städtischer Regie betrieben und das aus
ihnen erzielt werdende Mehl um die möglichst billigen Preise an die Bewohner
der Stadt abgegeben oder aber , was uns noch wirksamer erscheint , städtische
Backofen errichtet und das Brod um möglichst billige Preise verkauft , müßte
das unausbleibliche Resultat hcrbeiführen , daß Bäcker und Müller andere Sai¬
ten aufspanncn würden . Nur probirt ! — probntum esl ! — Sollten wir je¬
doch — wider Erwarten — in dieser wohlgemeinten Ansicht fehlgeschossen ha¬
ben , so bitten wir um gefällige Belehrung und um ein anderes gediegenes
Auskunftmittel .

M ünchen , 5 . Aug . Dem Vernehmen nach wird Se . k . H . der Prinz
Karl von Bayern , einer erhaltenen Einladung zufolge , das UebungSlager bei
Heilbronn besuchen . Eben dahin wird sich auf Befehl Sr . M . des Königs der

Genralmajor Graf v . Isenburg begeben . ( A . Z )
Großhcrzogthnm Hessen . Darmstadt , 5 . Aug . Des Großher¬

zogs kün . Hoh . haben heute den Hrn . Nothomb , Mitglied der Deputiltenkam
mer Belgiens , in feierlicher Audienz empfangen , um aus seinen Händen sein
Beglanbigungsschreiben in der Eigenschaft eines ausserordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers Sr . Maj . des Königs der Belgier am großh .
hessischen Hofe entgegeiizunehmen . — Vom 7 . Aug . I . Maj . die Kaiserin
von Rußland sind gestern nach 9 Uhr Abends , begleitet von I . k . H . der Groß¬
fürstin Olga und S . k . H . dem Prinzen von Preußen , hier angekommen und
im großh . Pallaste in den fürHöchstdieselbcn bereit gehaltenen Gemächern abge¬
stiegen , um während einiger Tage S . k . H . den Großherzvg und großherzogl .
Familie mit allcrhöchstihrem Besuche zu erfreuen . S . H . der Erbzroßhcrzog
hatten I . Maj . in Mainz empfangen und hierher geleitet . — I . M . die Kai¬

serin wird heute Morgen ein Frühstück in Kranichstein einnehmen . Mittags
wird große Tafel im Schlosse stattfindcn , zu welcher das diplomatische Korps
und die hohen Zivil « und Militärchargen cingeladen werden . Heule Abend

findet im großh . Orangeriehause zu Bessungen , bei beleuchtetem Garten , eine

musikalische Abendunterhaltung statt , in der Herr Thalberg und Miß Klara
Novello die Ehre haben werden , sich hören zu lassen . ( Gr . H . Z . )

— Das heute am <>ten Aug . erschienene Regierungsblatt , Nr . 18 , enthält :
Edikt , die Fortsetzung der Verhandlungen des 8ten Landtags betr . Ludwig II .
von Gottes Gnaden Großherzog von Hessen und bei Rhein rc. rc. Nachdem
Wir beschlossen haben , daß die durch Unsere Verfügung vom 3 . Juni dieses
Jahres auf unbestimmte Zeit vertagten Verhandlungen Unsrer getreuen Stände
mit dem 31 . des laufenden Monats August wieder beginnen sollen ; so verkün¬
den Wir solches hierdurch öffentlich und gcsinncn an Unsere getreuen Stände ,
daß sie sich an dem festgesetzten Tage zur Fortsetzung ihrer verfassungsmäßigen
Verhandlungen wieder in Unserer Residenz vereinigen mögen . Urkund . ich Un¬
serer eigenhändigen Unterschrift und des bcigedrückten Staatssiegels . Darm¬
stadt am 4 . Aug . 1840 . ( I - . 8 . ) Ludwig .

Belgien .

Brüssel , 3 . August . Der König und die Königin sind gestern Abend von
Paris im Schlosse Lacken wieder cingetroffen . — Der Hr . General Willmaar ,
bevollmächtigter Minister Belgiens zu Berlin , hat bei dem Könige von Preußen
die wohlwollendste und ausgezeichnetste Aufnahme gefunden . In der Audienz ,
die unser Gesandter von Friedrich Wilhelm IV . erlangte , hat dieser Fürst ihm
von dem lebhaftesten Wunsche , mit Belgien freundschaftliche Verbindungen zu
unterhalten , beseelt geschienen . ( Belg . Bl . )

Frankreich .
*r . Paris , 5 . Aug . Seit der Julirevolution ist bekanntlich die Dienst¬

zeit im Heere auf 7 Jahre beschränkt werden . Die Kammern bestimmen jähr¬
lich Kontingente . Die Zahl der Rekruten betragt 80,000 Mann , und der Re ,

Vor Allem muß ich Ihnen erzählen , warum ich meine Frau geheirathet habe . . .
Präsident : Das ist unnütz - Kläger ( mit weinerlichem Tone ) : Oh ! ich bitte ,
lassen Sie mich Ihnen sagen . . . Sie werden die Abscheulichkeiten , Schändlichkeiten
dann besser erkennen . . . Also ; Madame war Dienstbote bei mir . . . Frau Lan¬
bei l c ; Oh ! diese Niederträchtigkeit ! . . . Als Gesellschaftsdame war ich bei ihm
eingetreten . Kläger : Das heißt : Sie besorgten meine Haushaltung , wichsten
meine Stiefeln und setzten die Häfen an 'sFeuer . . . Hören Sie wohl , Johanna ! Ich
frage Sic , ob ich , meines Standes ein Haarkräusler , eine Gesellschaftsdame nöthig
hatte . Eines Tages sagte sie zu mir : Wissen Sic , mein Herr , daß ich sehr gut
zu rasiren verstehe . Gut ! gab ich zur Antwort ; ich will doch sehen , wie du dich
dabei benimmst ! Sie zeigte es mir hierauf und da sie sich gut anstellte , wagte ich ,
ihr mein Kinn anzuvcrtrauen . Präsident : Dies Alles bezieht sich nicht auf
die vorliegende Klagsache . Kläger : Ich bitte , lassen Sie mich enven . Fortan
vertrat sie , mir zur großen Ersparniß , die Stelle eines Gehülfen . Doch um zu
Ende zu kommen ; später gab ich ihr mein Herz und bevor wir uns vor dem 12 .
Stadtviertel heiratheten , waren wir schon 7 Jahre früher beim 13 . zusammengege¬
ben worden . Sie verstehen . . . Und sehen Sie , wie dumm ich war , als ich sie so
ohne Weiteres heirathete . . Schon vorher hatte sie mir Zöpfe gedreht . . . von der

Länge der Ebene Saint Denis . Hm ! — Hier erhob sich ein Mann der auf der

Bank der Zeugen saß und sagte , den Arm gegen den Präsidenten nach Schülerart
ausstreckend , mit kläglichem Tone : Mein Herr , wollen Sie mir gefälligst erlauben ,
hinauszugehen ; nur auf zwei Minuten . Präsident : Was verlangt dieser
Mann ? Wer . ist er ? — Der GerichtSdicner tritt vor , worauf der Mann , ihm seine
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gienmg stehen sonach 7 Kontingente oder 560,000 Mann zur Verfügung . Zwar
werden die Soldaten , die am besten ererzirt sind , am Ende eines jeden Jah¬
res dienstfrei , aber dadurch der Verpflichtung , das Land zu vertheidigen , nicht
entzogen . Sie bleiben noch 7 Jahre in der mobilen Nationalgarde . Findet
Frankreich es für nöthig , diese mächtige Reserve zu den Waffen , zu rufen , so
würden sich mehr als 300,000 Mann stellen , die mit den Waffen vertraut und
an militärische Mannszucht gewöhnt sind . Der vom Budget für 184 t gefor¬
derte effektive Bestand beträgt 317,826 Mann und 62,212 Pferde von allen
Waffengattungen . Diese Streitkräfte sind auf folgende Art vertheilt : für die
Divisionen im Innern 279,826 Mann und 54,625 Pferde ; für Algier 38,000
Mann und 9577 Pferde . Der effektive Bestand in der Wirklichkeit ist heute
folgender : Divisionen im Innern des Königretchs 274,631 Mann , 49,931
Pferde ; Algier 60,731 Mann , 12,103 Pferde ; also statt 317,826 Mann und
64,212 Pferden , 335,362 Mann und 62,034 Pferde . Die durch die bereits
angeführten Ordonnanzen zum Dienst einberufenen beiden Kontingente liefern
mehr als 100,000 Mann , und bringen den Effektivbestand auf440,000 Mann .
Aber dies sind , wir wiederholen es , nicht die einzigen Streitkräfte , über wel¬
che die Negierung , ohne die Kammern zusammenzurufen , verfügen kann . Sie
kann die votirten 7 Kontingente einberusen und den wirklichen Bestand des
Heers auf 560,000 Mann bringen . Die 5 Kriegsschiffe , die nach der Ordon¬

nanz vom 29 . Juli sich rüsten können , sind : der Unbewegliche von 90 , Nestor
von 82 ; die Krone von 82 , Friedland von 120 und Jemappes von 100 Ka¬
nonen . Wir haben ausserdem in demselben Zustand 13 Fregatten von 60 und
52 Kanone » , 9 Dampfboote , von denen 2 mit einer Kraft von 450 Pferden ,
1 von 230 , 2 von 220 Pferde » , und 4 minder stark . — AdmiralDuperrv soll
bereits heute abgereist seyn , um den Befehl der vereinigten Geschwader unter
den Kontreadmiralen Lalande , Hugon und La Suffe zu übernehmen . — Ueber -
all aus den Departementen treffen Zustimmungen ein , hinsichtlich der Rüstungs -

maaßregeln , welche das Ministerium seit einiger Zeit nimmt ; nur Havre zeigt
Unzufriedenheit mit den Kriegsaussichten . — Man spricht von der Bildung vonj27
Batterien Geschütze . — Der National enthält heute ein Schreiben des bekann¬
ten Gelehrten Arago , worin die Behauptung aufgestellt wird , daß Paris befe¬
stigt werden sollte , und zwar durch eine fortlaufende , mit Bastionen versehene
Mauer , wobei die Meinung Napoleon 's hierfür angeführt wird . — Frankreich
sollte nach der letzten Zählung von 1834 107,095 Mann für den Seediest be¬
reit haben ; allein hiervon sind blos 61,381 Mann eingeschrieben , die andern

45,707 Mann fehlen aus verschiedenen Ursachen . Frankreich hat 3 Admirale
10 Vizeadmirale , 20 Kontreadmirale , 80 Schiffskapitäne , 160 Korvettenka¬

pitäne , 500 Schiffsiieutenante , 600 Fähnriche , 200 Seckadetten 1 . Klasse ,
und eine unbestimmte Zahl II . Klasse . — Unter den hier lebenden pol¬
nischen Flüchtlingen bemerkt man schon eine große Bewegung . — Man
liest im „ Univers " : Hr . Guizot hat nicht nur vorausgesehen und benach¬
richtigt , sondern , wie man versichert , fortwährend ein Vertrauen , welches man
nicht theilte , bekämpft . Hr . Thiers hat den trübe » aber wahren Berichten , die

ihm von unserin Gesandten in London , im April durch Hr » . v . Bourquency
und im Jnui durch Hrn . v . Chabot zugekonuncn sind , keinen Glauben beinrcs -

sen wollen , denn Hr . Thiers , der die Allianz mit England bis zu de » Wolken

erhob , der ihr selbst einmal seine Stellung zum Opfer brachte , was Lord Pal -

nrerston ihm nicht einmal anschlug , konnte sich nicht überzeugen , daß das eng¬
lische Kabinet ernstlich mit Frankreich brechen wolle . Er glaubte , trotz der wie¬

derholten Warnungen unseres Gesandten in London , daß dies reine Verstellung
des Lords Palmerston fty . — Ein in Bordeaur erscheinendes lcgitimistisches
Blatt , „ Gnienne " , meldete bereits , daß England den Behörden von St . Helena
Befehl gegeben habe , den Prinzen von Joinville als Gefangenen zurückzube¬
halten ; wir führen diese kolossale Lüge an , um zu beweisen , welche sonderbaren
Neuigkeiten die legitimistischen Blätter ihren Lesern auftischen . — Den 30 .
Juli wurde dem Hrn . Odilen Barrot zu Gueret ( Departement de la Creuze )
ein Gastmahl gegeben . Der Deputirte hielt eine den Umständen angemessene
Rede , die mit stürmischem Beifall aufgenoinmen wurde . — Gestern hieß es , baß
die Kammcrnznsainmenberufungsordonnanz auf den 25 . September , wenn noch
nicht unterzeichnet , in Bereitschaft gehalten wird . Man wartet blos den letzten

Augenblick ab . Der Ministerrathspräsident hatte gestern mit dem Geschäftsträ¬
ger der Vereinigten Staaten von Nordamerika eine Konferenz gehabt ; man hat
natürlich viele Vermuthungen über den Gegenstand dieser diplomatischen Be¬

sprechung . Unter ander, » hieß es , daß der Geschäftsträger der Freistaaten seine
Vermittlung in Bezug auf Buenos - Ayrcs angetragen habe . — Direkte Berichte
aus Alerandrien vom 23 . Juli und aus Beirut vom 21 . bringen blos Bestäti¬

gungen des bereits Bekannte » aus Syrien . — Hr . v . Butenieff , russischer Bot¬

schafter zu Konstantinopel , ist in Malta cingetroffcn und wird sich von da nach
Italien begeben . — Wie cs heißt , hat der Vizekönig von Aegypten , um die

Unterwerfung der Aufrührer zu bewirken , eine Art von Charte geben müssen ,
für welche Frankreich und England Sicherleistung gewähre » . Die Konsuln der
beiden Nationen sollen bereits dieselbe gegeben haben . Die Einwohner des
Libanon sollen ferner der Konskription nicht mehr unterworfen seyn , ihre Waf¬
fen behalten und blos einen leichten Tribut entrichten dürfen . — Boghos Bey
hat von seinem Gebieter , dem Vizckönig , folgende Mittheilungen , ck. ck. 15 . Juli
erhalten : Das eiserne Dampfbool „ Bulak " , aus Syrien kommend , bringt mir

Depeschen von II . Erz . Abbas Pascha , Emir Beschir undOsman Pascha , welche
mir anzeigen , daß den 10 . d . M . Osman Pascha , nachdem er sein Lager auf -

Worladung als Zeuge in einer anderen Sache zeigt , indem er wiederholt : Zwei
Minuten ; nicht mehr . Gerichtsdiener : Wer hindert Sie denn daran ? Muß
ten Sie deshalb die Sitzung stören . (Der Mann geht hinaus unter allgemeinem
Gelächter . ) Klag er ( fortfahrend ) : Um auf die Sache zurückzukommen . . .
Präsident : Sie sprechen viel zu weitschweifig . Also Sie haben Ihre Frau aus

frischer Thal mit Guerin ertappt ? Kläger : Ja wohl ! Was die Sache schlimm
macht , ist , daß dies mein Gehülse ist, mein erster Gehülfe . . . ich habe nur diesen . .
Seit einiger Zeit verlangte dieser Herr zwei oder dreimal in der Woche auszugehen ,
und jedesmal bemerkte ich , daß meine Frau alsdann immer etwas zu kaufen nöthig
hatte . . . Eines Tages folgte ich ihr : sie trat in einen Gang ; ich stieg ihr nach und

sah sie an eine Thüre klopfen und eintrcten . . . Ich legte mich in Hinterhalt ; plötz¬
lich aber kam mir der Gedanke , Zeugen zu rufen . — Zurückgekommcn , schlug ich
an die Thüre , mit den Worten : Oeffnet die Thüre im Namen des Königs ! Dies
war ein muthwilliger Streich . Man öffnete sogleich ; ich traf meine beiden Leute . .
Gott ! welche Schändlichkeit ! Das ist die ganze Geschichte . . . ; wollten Sie aber die
andern hören , die sind viel schlimmer . — Drei Zeugen bestätigen Landelle 's Aus¬

sagen . Seine Frau kann nicht läugnen , bringt dagegen aber durch nichts gerecht¬
fertigte Gegenbeschuldigungen vor , worin , gerade als sie im besten Zuge war , der

Gerichtshof sie unterbricht . Frau Landelle wird zu 6 und Guerin zu 3monatlichem
Gefängniß verurtheilt .

Verschiedenes .
»n . Pforzheim , 6 . August. Jeden Morgen steht man wieder dieser Jahr Bauers¬

gehoben , gegen das Gebirge zog , wo er bald auf die Aufrührer stieß , die ihn heraus¬
zufordern schienen ; wenige Augenblicke genügten , um sie auseinander zu sprengen .
Die siegreichen Truppen verfolgten sie zehn Stunden lang , und machten erst im

Dorfe Bevarick Halt , um die Nacht daselbst znzubringen . Die Einwohner der

Dörfer .des Bezirks Mite » kamen herbeigelaufen , um Pardon zu bitten und

ihre Waffen abzuliefern . Von allen Seiten kamen die Bergbewohner herbei
um sich zu unterwerfen und die Waffen zu übergeben . Se . Erz . Emir Beschir
fügt in seiner Depesche hinzu , daß die Bewohner von Dan - el - Kamar sich auf
eben diese Weise unterworfen , und daß , ihrem Beispiele folgend , die Insurgen¬
ten in der Umgebung von Saida sich beeilten , ihre Waffen abzuliefern und um
Gnade zu bitten . Ich ermächtige Sie , den Generalkonsuln , unfern Freunden amt¬

lich mitzutheilen , daß diese Unruhen als gänzlich beendigt angesehen werden können .
* Paris , 5 . August . Im südlichen Frankreich ist die Ernte beendigt , und

im Allgemeinen recht ergiebig ausgefallen . In Mittelfcankrcich sind die Gar¬
ben nicht zahlreich , aber ausgiebig ; die Ernte wird der von 1839 gleichstehen .
Bekanntlich hatten jene Gegenden im Jahr 1839 eine gute Ernte gemacht und
viel Frucht nach Paris geliefert . Die Departemente nördlich und östlich von
Paris sind bereits in voller Ernte begriffen ; in ihnen besonders wird die 1840r
Ernte die 1839r weit übertreffen . Alle Berichte , die uns von dorther znkom -
men — bemerkt das hiesige Fruchtschrannenblatt ( Lolio cko« Hülle « ) — besa¬
gen übereinstimmend , daß die Frucht vortrefflich in Quantität und Qualität

ausgeben wird . — »Galignani 's Messenger " bemerkt heute : » Die pariser Blät¬
ter von heute Morgen sind im Ganzen ruhiger . Sie ergehen sich noch immer
in der , vielleicht irrigen , Politik , ein Mitglied des britischen Kabinets als den

Gegenstand ihrer Angriffe sich heranszuholen ( eine Politik , die wahrscheinlich
in der getäuschten Hoffnung , daß Lord Palmerston von seinen Kollegen
dcsavouirt würde , ausgehen wird ) ; sie thun ' s aber doch mit etwas mehr Um¬

ständen , als bei 'm Beginn des Haders , und wir nehmen wahr , daß die Sprache
des „ Constitntiounel " , obschon sie an Festigkeit nichts verliert , doch an Würde
zunimmt ."

* Französische Blätter theilen mit Angabe der Namen und Kanonenzahl
jedes einzelnen Schiffes den gegenwärtigen Stand der französischen Marine aus¬
führlich mit ; es ergibt sich daraus Folgendes : I . Linienschiffe gibt cs : 1 )
vollständig bewaffnet und zum Auslaufen bereit : 2 von 120 Kanonen , 1 von
100 , 3 von 90 , 8 von 86 Kanonen ; 2 ) in Disponibilität stehen : 1 von 120 ,
3 von 80 Kanonen ; 3 ) Abgetakelt sind : 1 von 120 , 1 von 100 , 1 von 86 ,
2 von 80 Kanonen ; 4 ) in » Bau begriffen sind : 2 von 120 , 12 von 100 , 9
von 90 Kanonen . Somit Linienschiffe 46 , mit 4374 Kanonen , wovon 14 aus¬
gerüstet und auf dem Meere befindlich , 4 in der Ausrüstung und in 1 Monat
zum Auslaufen bereit , 5 abgetakelt aber unter der Hand , also 23 fast ganz
disponibel , weitere 23 im Bau , wovon 15 schon weit vorgeschritten sind . II .
Fregatten : 1 ) vollständig bewaffnet und zum Auslaufen bereit : 1 von 60 ,
1 von 58 , 3 von 52 , 2 von 50 , 5 von 46 Kanonen ; 2 ) abgetakelt : 5 von
60 , 4 von 50 , und 1 von 46 Kanonen ; 3 ) in der Ausbesserung : 1 von 60 ,
2 von 58 , 2 von 52 , 7 von 46 , 2 von 40 Kanonen ; 4 ) im Ban begriffen :
10 von 60 , 10 von , 50 Kanonen . Im Ganzen 56 Fregatten , mit 2932 Ka¬
nonen wovon 12 ausgerüstet , 10 abgetakelt , 14 in der Ausbesserung , 20 auf
den Westen und sehr weit vorgeschritten . III . Die Flotille zählt 57 Briggs
von denen 33 bewaffnet , 14 abgetakelt nnd 10 im Bau begriffen sind ; sodann
134 kleinere Fahrzeuge . IV . 48 Kriegsdampfschiffe von 60 bis 450
Pferdekraft , je zu 6 Kanonen . Frankreich kann somit in kurzer Zeit aufstellcn
46 Linienschiffe mit 4374 Kanonen , 56 Fregatten mit 2932 Kanonen , 211
kleinere Kriegsschiffe 48 Dampfschiffe , im Ganzen eine Kriegsflotte von 341
Schiffen .

Straßburg . Den 2 . August befuhren 11 Waggons , mit 135 Honoratio¬
ren , zum ersten Mal die Eisenbahn , welche von Schlcttstadt bis Benfclven vol¬
lendet ist . Diese Waggons wurden von 8 Pferden gezogen . ( Elsaß .)

— Der Pfarrer von St . Christophe du Ligueron in der Vendv '
e erließ aus

Anlaß des Juliusfestes folgendes Schreiben an den Maire : „ Herr Maire !
Nächsten Montag , den 27 . Juli , wird in unserer Kirche ein Trauergottesdienst
gehalten für die Franzosen , welche in den blutigen Tagen des Juli 1830 fie¬
len , und deren Reue und Buße das Herz GotteS bewegt und ihnen Verzeihung
für ihre Fehler ansgewirkt haben . Zu diesem Trauergottesdienst wird genau
um 7 Uhr geläutet , wozu Sie eingeladen sind . Ich habe die Ehre : c . Me -
stres , Priester . "

*r . Algier , 25 . Juli . Die Armee hat ihre gewöhnlichen Kantonnirungen
bezogen nnd es scheint , daß man fest entschlossen ist , sie bis zum Oktober aus -
ruhen zu lassen ; und sie bedarf der Ruhe , wenn gleich der Gesundheitszustand
besser ist , als man nach so großen Anstrengungen hatte hoffen können . Man
muß jedoch nicht glauben , daß die Feindseligkeiten ganz aufgehört haben . Das
2tc leichte Regiment , welches in dem neuen Lager von Ain - Telesst steht , schickt
von Zeit zu Zeit Rekognoszirungeu nach Medea hin aus , und jede dieser Rekog -
noszirungen veranlaßt ein kleines Gefecht . Die Kabylen , mit denen man auf
dieser Seite zu thun hat , zeigen ihre gewöhnliche Halsstarrigkeit . Von Zeit zu
Zeit trifft man unter ihnen regelmäßige Soldaten Abd -el-Kader 's an ; es scheint ,
daß der Emir , der mit Gewalt eine stehende Armee bilden will , schon deren
Grundsätze und Gebräuche sich zu eigen gemacht hat ; diese Soldaten sind jene ,
die , auf halbjährigem Urlaub befindlich , fortfahren , sich zu üben , um nicht de»
Kriegsdienst ganz zu vergessen . Es ist erstaunlich , mit welcher Schnelligkeit

lente der Gegend in einer Entfernung von ein bis drei Stunden Bienenstöcke auf hierher und
den benachbarten Waldorten zu tragen , nur die leichten Stöcke in kurzer Zeit in schwere
umzuwandeln , was da etwas ganz leichtes für die Bienen ist, indem der sogenannte Ho -
nigrhau wieder so stark ans den Narelholzwaldnngen liegt , daß manchmal Tropfen davon
abtaufen . Es ist nun das erstemal seit 30 Jahren daß zwei Jahrgänge nacheinander mit
Honigertrag folgen . — Eine Stunde von hier , in Huchenfeld , wohnt ein schmiedmcister
Namens Morlok , Mi glied des landwirthschastlichen Vereins , ebenfalls ein Bienenhaller ,
dieser versteht eine Kunstproduktion mit Bienen zu machen , was ihm nicht leicht einer nach¬
ahmen wird ; diese Sache erinnert an die Indianer , welche giftige Schlangen am bloßen Leibe
yerumspatzieren lassen , nehmlich : Morlock nimmt einen Bienenstock von ohngefähr L0
bis 30,000 Stück lebender Bienen , sängt die Bienenkönigin heraus , setzt sie aus die ent¬
blößte Brust , hebt dann den Stock mit den andern Bienen ebenfalls dahin , worauf alle
Bienen nach der Königin laufen und sich so auf seiner Brust feftsetzen, . ohne auch nur
im geringsten zu fürchten von einer gestochen zu werden . Mit bloßen Händen wirft er
denn solche wieder in den Stock zurück . Dies alles ist das Werk einer halben Stunde .

Mannhein , 8 . Augnst . Der Verein für Deklamation dahier hat einen Preis von
zwanzig Dukaten ( in der wiener allgemeinen Theaterzeitung vom 18 . Juli ) für ein Ori -
ginallustlpiel in einem Akte ausgeschrieben . Dieses lobenswertste Streben wird um so
mehr allgemeine ehrende Anerkennung finden , als dieser Verein , der seit seiner Gründung
sich immer in stiller Bescheidenheit verhielt , nunmehr zum ersten Male mit der Eröffnung
einer Konkurrenz zur Förderung der deutschen Muse öffentlich ausgetreten ist .

( Die Bisamratte . ) Zn den Plagen eines heißen Klimas gehören die zahllosen In¬
sekten , die bald in der Luft , bald auf der Erde dem Europäer lästig werden . Aber es
gibt auch andere Thiere , die scheinbar unbedeutend , großen Schaden thun ; hierher ge¬
hört insonderheit die Bisamratte . Sie ist so groß wie eine Maus und erfüllt , wenn sie
durch ein Zimmer läuft , die ganze Luft mit ihrem Geruch ; alles , worüber sie weggelau¬
fen , riecht und schmeckt nach Moschus . Ein Fäßchen Wein oder Bier ist nicht mehr zu
trinken ; Käse und Schinken werden ungenießbar . Erdäpfel werden völlig unbrauchbar ,
wenn eine Bisamratte nur über den Sack weggelaufen ist.
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dieser wirklich merkwürdige Mann in so kurzer Zeit eine wahrhaft energische
Organisation zu schaffen wußte , die um jeden Preis vernichtet werden muß ,
wenn sie nicht ernstlich gefährlich werden so !l . Der Emir ist nicht mehr in der
Provinz Algier , und eben so wenig in der von Titery . Die Angelegenheiten
im Westen haben seine Gegenwart gebieterisch erheischt . In Nedrnma , einer
kleinen Stadt in der Nähe von Tlcmsen , zehn Meilen vom Meere , haben Ka -
bylen , die sich empört , auf einen seiner Vettern , der den Tribut erheben wollte ,
geschossen . Er hat diese Rebellen gezüchtigt ; die Division von Oran befand
sich nicht in dem Stand , solchen beistehen zu können . Die Unthätigkeit dieser
Division während der beiden letzten Feldzüge war ein zu sehr in die Augen
springender Fehler , als daß man ihn nicht gut zu machen suchen sollte , und im
künftigen Herbst , wenn die beiden Plätze Medea und Miliaria verproviantirt
sind und ihre Besatzungen verstärkt seyn werden , wird der Marschall ohne Zwei¬
fel sich nach dem Westen begeben , um neue Operationen nach Mascara oder
Tlcmsen zu beginnen . Dann wird man gewiß es bedauern , das verschanzte
Lager von Tafna und die vom Oberst Lemercier dort aufgeführten schönen Werke
verlassen zu haben . Schon spricht man von Einschiffung von 2 oder 3 Schwa¬
dronen des Isten Jägerregiments , des 2teu und 17ten leichten Inf . Regiments ,
der Zuaven und aller der schon lang in Afrika stehenden Korps . Die Araber
durch einen hartnäckige » Krieg erschöpfen und ermüden , und sie auf diese Art
zwingen , dem Systeme und dem Joche Abd - el-Kaders zu entsagen : dies ist der
Plan des Marschalls , den er nicht verheimlicht u . über welchen er mit der Regie¬
rung übercingekommen zu seyn scheint . Vielleicht macht die kräftige und hart¬
näckige Verfolgung dieses Plans die Erbauung der berüchtigten Mauer , eines
Grabens oder Kanals , von der jetzt so viel gesprochen wird , überflüssig . Wir
lesen Erörterungen hierüber fast in allen Journalen ; alle aber , so scheint es
uns , gehen von einem falschen Gesichtspunkte aus ; man berücksichtigt nicht ge¬
nug die seit mehreren Monaten in dem Lande vorgefallenen Veränderungen ;
alle von dem Hauptmann Emile Grand , oder von H . Hippolyt oder dem Ge¬
neral Rogniat entworfenen Arbeiten und Pläne bleiben bei der Chiffa und
Massafran stehen : darauf kommt es heute nicht mehr an , unsere wahre Ver -
theidigungslinie muß 8 bis 10 Meilen weiter hinaus . — Die Ruhe , welche
auf der Ebene herrschte , war blos eine augenblickliche , den » die Araber fangen
ihre Streifereien wieder an . Den 20 . d . wurden einige Mäher wieder ange¬
griffen ; glücklicher Weise waren 25 Mann als Wache in der Nähe , und nach¬
dem einige Schüsse von den Leuten beider Seiten gethan worden , zogen sich die
Leute in das Pachthans zurück . Den 23 . wurde die Post von Duwera nach
Buffarik von 100 Reitern angegriffen . Die Eskorte , blos aus 25 Jägern be¬
stehend , war nicht stark genug , den Kampf auszuhalten . Drei Jäger wurden
getvdtet ; ein Fleischer rettete sich auf wunderbare Weife , derselbe ist nun so
zum zweiten Male schon mit heiler Haut davon gekommen . Die Eskorte von
ungeheurem Lebens - und Krie -gsvorrath ist glücklich zurückgekommen und hat
berichtet , in der Ferne eine ungeheure Menge Reiter , welche auf Beobachtung
dastanden , gesehen zu haben . Schon werden Vorbereitungen getroffen , um die
Arbeite » des fortlaufenden Grabens zu beginnen . ES ist für den Augenblick
keine Rede mehr von der Erpedition nach Dellys ; wie es scheint , wird solche
erst nach der starken Hitze stattfinden .

Großbritannien
London , 31 . Juli . In der gestrigen Sitzung der Gemeinen wurde von

Lord Mvrpeth eine Bill eingebracht , welche die Befreiung des Dissenters Tho -
rogood aus dem Gefängnisse möglich machen soll . Derselbe sitzt wegen einer
Zehntcnschuld von wenigen Shillings , die er aus religiösem Bedenken au die
Hochkirche zu entrichten sich weigert , seit langer Zeit gefangen . Eine Begna¬
digung aber , wodurch Erkenntnisse der geistlichen Gerichte aufgehoben würden ,
steht der Krone nicht zu . — Der Marquis Londonderry , welcher durch seine
Heirath unermeßlichen Reichthum erlangt hatte , scheint sich gegenwärtig i » nicht
sehr glänzenden Umständen zu befinden . Der Globe gibt einen Auszug aus
einer Verhandlung über den Bankrutt eines londoner Schneiders . Es wurden
die Forderungen desselben verkauft , worunter die bedeutendste die an den edeln
Marquis , mit 303 Pf . St . 3 Sh . 11 Pence , war . Obwohl nun diese For¬
derung auf acceptirten Wechseln beruht , so betrug der Erlös anS derselben doch
nicht mehr als 20 Prozent .

* London , 3 . August . Die Sprache der londoner Blätter , auch wieder der
heutigen , ist fortwährend das gerade Gegentheil von der so hastig von dpn pa¬
riser Blättern angenommenen Ausdrucksweise in der orientalischen Konventions¬
sache . Die „ Sun " gedenkt eines Gerüchts , wonach die Regierung vom Parla¬
ment die Bewilligung einer Truppcnvermehrung begehren wolle , allein ohne alle
bestätigende Autorität ; ja ein Artikel im wohlunterrichteten „Standard " lautet
ihm geradezu entgegen , und noch im Parlament war , wenigstens bis zum Post -

, abgang , nicht das Entfernteste vorgekommen , was jenem Gerücht irgend Halt
geben könnte .

*r . London , 3 . Aug . Die hiesigen Blätter sprechen blos von den orienta¬
lischen Angelegenheiten . Der konservative „Morning Herald " zweifelt an dem
Ausbruch des Kriegs . Im Unterhause machte heute Hr . Freshftcld die Anzeige ,
Namens des abwesenden Hrn . Fitz Roy Kelly , daß derselbe den 27 . d . M . fdaS
Parlament geht aber bekanntlich am 11 . d . M . auseinander , also ist diese No¬
tiz blos ein parlamentarischer Spaß . Red . d . K . Z . j darauf antragen werde ,
eine Adresse an die Königin zu votircn , um I . M . zu bitten , den Zwiespalt ,
der mit China besteht , zu beendigen .

— Eine am Rhein eingetroffene Stafette soll aus London die Nachricht
von dem Rücktritte des ganzen Ministeriums überbracht haben . Es kann diese
Nachricht noch nicht verbürgt werden . ( F . I . )

Italien
Sicilie n . *r . Paris , 5 . Aug . In maltaer Blättern liest man das

Dekret des Königs von Neapel , d . d . 22 . Juli , welches die Kundmachung des
Vergleichs zwischen Sicilicn und England enthält . Das Schwefelmonopol ist
durch dieses Dekret abgeschafft , und es wird ein Zoll von 20 Karolin Pr . Zent¬
ner entrichtet . — Aus Neapel haben wir Nachrichten bis zum 24 . Juli . Die
erste Wirkung des Abschlusses einer Uebereinkunft zwischen Neapel und England
war die nach Malta erfolgte Abfahrt der englischen Seemacht , welche bekannt¬
lich den Auftrag gehabt hatte , nöthigenfalls die Häfen beider Si 'cilien zu blokiren .

Spanien
* r . Madrid , 29 . Juli . Die Hauptstadt genießt der tiefsten Ruhe . Der

Hof wird bald zurück erwartet . General Espartero wird die Königin hierher
begleiten . Hr . Gonzales ist wie Contalepiedra wieder in der Hauptstadt zu¬rück . Die Minister erwarteten blos Hrn . Onis , um nach Barcelona abzuge¬
hen . Die Königin begibt sich , heißt es , nach Bilbao , um den ersten Grund¬
stein des Denkmals zu legen , welches als Erinnerung des Traktats von Ber¬
gara errichtet werden soll .

Türkei und Aegypten .
Der „ Oestereichische Beobachter " enthält folgendes , wohl von den in den

Reihen der syrischen Insurgenten kämpfenden Europäern herrührendes , Schrei¬
ben der Bergbewohner des Libanon an den Emir Emin , vorn 11 Rebi - el- achir
1256 ( 12 . Juni 1840 ) : „ Die Grausamkeiten , welche die Bewohner des Ber¬
ges Libanon zu erdulden hatten , die Quälereien und Lasten , welche sic erdrük -
ken , sind Dir , so wie dem Emir Bcschir wohl bekannt . Seit die Regierung
Mehemed Ali 's in diesem Lande eingeführt ist , waren die Bewohner des Liba¬
non die ersten , die sich unterwarfen , und sie sind mit seiner Armee in den Krieg
von Damaskus und den feindlichen Truppen zu Hama und Tripoli entgegen¬
gezogen , und als der Aufstand zu Safed , Naplus , Nassirie und bei den Metna -
lis ausbrach , sind die Bergbewohner mir Emir Bcschir gezogen , haben die Auf¬
rührer geschlagen und der Regierung des Pascha unterworfen , was ihre Hoff¬
nung vermehrte , nunmehr von Plackereien befreit zu seyn ; aber zum Lohn da¬
für , daß sic die obgedachteu Orte unterworfen hatten , forderte er ihnen die Waf¬
fen ab , und verlangte dann Soldaten , was ihnen einen Schaden verursachte ,
dessen Größe zu vernehmen das Ohr sich sträubt , indem man ihre Weiber weg -
uahm , sie auf verschiedene Weise quälte und an den Bäumen aufhing ; später
hatte er ihnen den Ferde ( Kopfgeld ) auferlegt , und man mußte diese Abgabe
selbst für die Verstorbenen und für diejenigen entrichten , die im Kriege für diese
Regierung gefallen waren ; und als man die Steinkohlenminc im Gebirge ent¬
deckte , mußten die Gebirgsbewohner unter strenger Aufsicht umsonst darin ar¬
beiten ; man zahlte zwar den Transport der Steinkohlen nach Beirut , aber
nur sehr gering , und wir waren gcnöthigt , das Uebrige aus unserer Tasche zu
bestreiten und Balken und Säcke für dieses Bergwerk zu liefern , wofür wir nur
das Viertel des Werthes erhielten ; auch wurden die Transportkosten von den
Dörfern bis zu dem Bergwerk uns nicht vergütet . ES würde zu weit führen ,uns in die Einzelheiten aller dieser Plackereien einzulassen ; wir sprechen nicht
von den Stockstreichcn , die wir erhalten haben , und der Schmach , die uns , wie'
ägyptischen Fellahs , angethau wurde ; wir thuu nicht einmal Erwähnung von
den Ausgaben , die wir für die Emirs und für die Bulukbaschis machen mußten ;und seit dem Zeitpunkte , wo man die Quarantäne ciuzurichten angefangen hat ,bis jetzt , hat man die Bergbewohner genöthigt , Kalk zum niedrigsten Preise zu
liefern und denselben unentgcldlich auf ihren Saumthieren zu transportiren ;
neue Steuern sind auf die Mühlen gelegt worden . Die Maurer sind mit Ge¬
walt nach Kulck - Bogaz , nach St . Jean d 'Acre und nach den Quarantänen ge¬
schickt worden und haben nur den vierten Theil der gewöhnlichen Bezahlung
erhalten ; die Verpflichtung zu den Arbeiten hat in den Städten , auf dem Lande
und an allen Orten zugenommen , wodurch mehrere Familien im Gebirge in
das äusserste Elend versetzt und wir zu Grunde gerichtet wurden ; denn wir ha¬ben kein Geld , keine Kinder , kein Vieh mehr , indem unsere Kinder für den Ni -
sam ( das reguläre Militär ) genommen werden , unsere Ernten für so viele For¬
derungen nicht genügen , unser Vieh aller Art unaufhörlich zum Transport in
Anspruch genommen wird , so daß Mehrere ihre Maulthiere und Kavneele von
einer großen Höhe herabgestürzt , Andere sie um einen Spottpreis verkauft ha¬ben ; und wir müssen in den Bergwerken arbeiten und die Armee verpflegen .Als vor einiger Zeit der Krieg und die Tyrannei auf unsere Brüder in Hau -
ran , die von unserer Nation sind , gefallen waren , hat uns die Negierung Waf¬
fen gegeben , um gegen sie zu Felde zu ziehen , was wir zwei Jahre hinter ein¬
ander gethan haben , wobei mehrere von de » Unsrigen theils durch die Stra¬
pazen des Marsches , theils auf dem Schlachtfelde gestorben sind , und dies hatuns an Auslagen und erlittenem Schaden ungefähr 2000 Beutel ( 1 Btl . gl .54 fl . 10 kr. ) gekostet . Kurz , weil unser Vermögen vorloren gegangen , unsereKinder geraubt worden sind , weil wir die Freiheit verloren haben , nichts mehr
von dem Unseligen besitze» und im tiefsten Elende schmachten , haben wir uns
empören müssen , um die Tyrannei abznschütteln und unsere Ruhe und unsere
Freiheit wieder zu erobern . Wenn aber die Behörden sich zu Gott und der
Gerechtigkeit wenden , das Joch der Tyrannei uns abnehmen , so sind wir bereit ,uns zu unterwerfen und ihren Befehlen zu gehorchen , weil unser Aufstand nicht

Ans Kränkungen , die ich erfahren .
So war es wirklich ein Verbrechen ,

Daß aus dem Volke eine Leyer klingt ?
Darf unbedingt ein Bube rächen
Sich an den, Bürger , weil er Lieder singt ?

Wer ist auf Erden ansersehcn
Vom Himmel zu der Saite gvld 'nem Spiel ?
Kann nicht der Töne Odem wehen
Aus jeder Brust , der er entströmen will ?

Wer kann , mit Vorrecht auf der Stirne ,
Den Sänger höhnen ohne äussern Rang ?
Wem brennt der Grundsatz im Gehirne ,
Im schlichten Manne wohne nicht Gesang ?

Wer schießt mit liebelosem Herzen ,
Wenn er ein logisch Fehlerchen entdeck ! ,
Den gift

'
gen Pfeil , die Brust zu schmerzen ,

Durch Gottes Stimme zum Beruf erweckt ?

Wer sudelt mit gemeinem Geifer
Und so verkappt ein strafbar höhnend Lied ?
Wer ? — weil durch seinen blinden Eifer
Die Unschuld wohl auch in Verdacht gerieth ?

Soll dies vielleicht „ Belehrung " heißen ?
Wirft man mir so Spott und Verachtung hin ?
Zum Stand will man zurück mich weisen ,
Ich fühle es » daß ich ein Deutscher bin !

Ja wohl ein Deutscher ! mit dem Herzen ,
Das für das Vaterland in Flammen glüht !
O ihr zerstört mich nicht mit Schmerzen ,
Es heb , sich gleich dem Phönir mein Gemüth !

Ich bin ein Mann ! nie sey
'S vergessen !

Nie wist ich weichen auserlegter Pflicht .
Frei wist ich singen , denn vermessen
Ist der , Lev glaubt , daß mich solch Urtheil sticht !

Die Lerche singt ! es jauchzt der Finke !
Es schlägt die Königin : vie Nachtigall !
So auch die Sänger . Was ich trinke
Am ew '

gen Ouest , ist meines Liedes Schall !

Ich Hab' zu mancher Freud gesungen ,
Mit Trauernden in meinem Lied geweint .
Mein Ton ist oft am Grab verklungen ,
Bei ' m Dulder , dem oes Glückes Sou » '

nicht scheint .

Auch künftig soll , Gott mög ' es geben ,
Die rhcure Lyra klingen immerdar ;
Bis daß cs heißt , nach schwachem Streben ,
Von einem deutschen Handwerksmann : er war !

Dann werde » sich die Stolzen freuen
Der öden Grabesstille um sie her !
Ein schlichter Manu die Dichtkunst scheuen ,
Ja , glaubt 's , er wird sobald kein Dichter mehr !

Karlsruhe , im August 1840 .
C . Vorholz , Bäckermeister,

Kampflied zur HerrmannsfchtachL im
Teutoburger Wald .

Zieht hin , zieht hin , Ihr tapfcrn Brüder ,
Ziept hin zur blul '

gcn Völkerschlacht ,
Und kehrt auch Mancher nimmer wieder ,
Vertraut , Euch lenkt ein Held voll Macht .

Vertraut , so lang - Euch Hcrrmänu führet ,
Vertraut auf ihn mit festem Muth !
So lang Ihr Blut in Euch verspüret ,
Fließ auch fürs Vaterland dies Blut !

Vertraut , so lang Ihr rechtlich fechtet
Für Gott und Euer Vaterland ,
Denn nur der Herr mit denen rechtet ,
Die frech zerstört der Treue Band .

Bleibt treu , bleibt treu , Ihr deutschen Brüder
Dem Vaterland mit muth ' ger Treu ,
Es kehrt der Sieg dann immer wieder ,
Bleibt Freiheit Euer Siegsgeschrei .

So ziehet hin , Ihr tapfern Brüder ,
Zieht hm zur blut '

gen Völkerschlacht ,
Und kehrt auch Mancher nimmer wieder ,
Vertraut , Euch lenket Herrmann 'S Macht .
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den Zweck hat, uns unabhängig zu machen , sondern einzig und allein, uns von
dieser unerträglichenTyrannei zu befreien ; indem wir nur noch einen Miri und
einen Giuwali von' unserem Bcsitzthnm bezahlen können . Wenn daher unsere
Bitte Gehör findet , und wenn die erwähnten tyrannischen Handlungen gegen
uns aufgehoben werden , wie wir es wünschen , so bitten wir Se . Hoheit den
Vizckönig, einen Miri und einen Giuwali von uns zu nehmen und uns von
aller Tyrann und allem Zwang zu befreien, und dies vermittelst der Agenten
Frankreichs und Englands und vermittelst ihrer Konsuln in diesen Ländern zu
thnn, damit wir , wenn die diesfälligen Verträge nicht treu vollzogen werden,
bei ihnen Klage darüber führen können . Wir bleiben demnach an den Orten ,
wo wir sind, und erwarten die Antwort ; fällt sie günstig aus, so wird ein Je¬
der in seine Heimath zurückkehren ; widrigenfalls sind wir bereit, lieber zu ster¬
ben, als in dem gegenwärtigen Zustande zu verbleiben. (Unter; .) Deine Die¬
ner, die Bergbewohner .

"
*n . Konstantinopel , 21 . Juli . Das Dampfschiff „Nil" holt Sami Ef-

fendi unverrichteter Dinge zurück nach Alexandrien . Die Kaiserin - Mutter hat
für ihren Schützling Mchemcd Ali nichts ausrichten können . Die Pforte hat
die Rolle des Zusehens übernommen , was vielleicht Ursache ist , daß Mchemcd
Ali die Insurrektion in Syrien unterdrückt sund was er bekanntlich nach den
neuesten französischen Nachrichten ausgeführt hatj . Unterdessen bemerkt man
hier einige kriegerische Demonstrationen , welche auffallend erscheinen . — Nach
Berichten aus Damaskus vom 7 . Juli umschwärmen 15 — 16,000 Syrer, an
deren Spitze Said Emir steht , diese große Stadt . In Beirut war am 6 . d .
der Befehl aus Alerandrien eingetroffen , die Schuldigen , welche den französi¬
schen Konsul Bourrer beleidigten , schnell zu bestrafe » . — Seit Eingang der
nenesten Nachrichten aus Syrien hat die Reichsversammlung beschlossen , ein
Mitglied dieses Raths in der Person des Faik Effendi nach Malatia in das
Hauptquartier des gegen Ibrahim Pascha aufgestellten Hast; Pascha mit einem
geheimen Auftrag zu schicken . Faik Effendi ist mit großem Gefolge über Tra -
pezunt nach Malatia gereist . — Lord Ponsonby hat den französischen Bot¬
schafter Graf Pontois vollkommen überflügelt. Er verlangt bereits einen Fer-
man vom Sultan , um auf den Fall der Verwerfung des von der Konferenz der
Mächte von Rußland , Oesterreich , Preußen und der Pforte in London beschlos¬
senen Ultimatums durch Mehemcd Ali die Zwangsmaaßregeln sogleich beginnen
zu können . Man erwartet täglich aus London den Finalbeschluß der Mächte.
Ob Frankreich ruhig zusehen wird bei einer Einschreitung gegen Mehemcd Ali,
diese Frage beschäftigt ganzPera . Sicher ist, daß nach London an Schekib Effendi
ein Kurier abging , daß der Sultan die neuen Anträge Mchemcd Ali's nicht
genehmige und ohne Zuthun der Mächte keinen Vergleich cingche. — Erzher¬
zog Friedrich hat vom Sultan einen goldenen, mit Diamanten besetzten Ehrcn-
säbel und ein reich verziertes ebenfalls mit Diamanten besetztes Tabaksrohr
erhalten . — Tahir Pascha's Prozeß nimmt für ihn eine günstige Wendung . —
Nach Berichten aus Smyrna v . 19 . d . war der englische Admiral Lewis im
Begriff , ans der Dampffrcgatte „Hydra" hierher zu segeln , um sich mit Lord
Ponsonby zu besprechen . Es heißt, es sey in Betreff seiner Instruktionen gegen
Mehemcd Ali . — Admiral Stopford ist bei Vurla , wo auch Admiral Lalande
noch verweilte. — Aus Syrien und Aegypten keine neuen Nachrichten .

-Ostindien .
* Paris , 5 . August . Man hat hier bombayer Blätter bis zum 22 . Juni .

Nachrichten aus Penang zufolge war dort die Fregatte „Madagaskar " am 5 .
Mai angekommen und die Expedition gegen China am 6 . Mai von Penang
abgesegelt. Die ganze anglo - indische Streitmacht mit Inbegriff der Marine¬
truppen wird , dem Vernehmen , nach 10 — 15,000 Mann betragen. — Aus
Singapore schreibt man, daß Edikte in jeder Stadt und Dorfschask Chinas publi -
zirt worden waren , in welchen Jedem , der da in 's himmlische Heer cintreten
wolle , sieben Dollars per Monat angeboten wurden ; allein es scheint ( setzt der
Bricfschreiber hinzu ) , daß , nachdem der erste Monatsold ausgegebcn war , kein
weiterer Nachkommen wollte . In Erwartung der Ankunft der Engländer waren
die weiblichen Bewohner der Städte an der Küste und den Inseln sämmtlich
in 's Innere weggeschickl worden. Die Kaufleute und sonstigen Händler blieben
jedoch an Ort und Stelle, und machten keinen Hehl aus ihrer Freude , die Eng¬
länder zu Kunden zu bekommen . Der kaiserl . Kommissär Lin in Kanton hat
wieder einmal eine Proklamation ä . 6 . 23 . März erlassen , worin den amerika¬
nischen u . s. w . Schiffen anempfohlen wird , ja nicht in der Nähe englischer
Schiffe zu ankern, damit sie nicht in das Verderben , daS letzter» svon der Scc -
nnd Kriegsmacht des himmlischen Reichs ausj bcvorstche , mit hineingezogen
würden. — Aus indischen Blättern erhellt , daß die Araber am 21 . Mai einen
neuen Angriff auf die englische Besatzung in Aden machten , aber mit Leichtig¬
keit zurückgeschlagen wurden , wobei sic 100 Mann , die Verwundeten mitinbe¬
griffen , verloren, während die Briten nur 7 leicht Verwundete , darunter 5 Si -
pays , hatten . — In Ceylon wüihet die Cholera fortwährend auf 's Verheerendste.

*r . .Paris , 5 . August. Die letzten aus Bombay eingetroffenen Berichte,
bekanntlich vom 22 . Juni , sind über den Euphrat und den persischen Meerbusen
gekommen , was den Beweis liefert , daß dieser Weg eben so kurz ist , als der
über 'S rothe Meer . Von den chinesischen Angelegenheiten ist in diesen Briefen
keine Rede. Afghanistan ist eines Elements früherer und wohl auch künftiger
Unruhen loS . Die Engländer hatten die Auslieferung Dost Mohammed 'ö ver¬
langt ; der Khan von Bokhara har ihn nicht lebend ausgcliefert , sondern ihm
zuvor den Kopf abhaucn lassen . _ _ _" Baden

* Rothenfels , 6 . August. Unsere Elisabethenquellc bewahrheitet sich im¬

mer mehr als eine vortreffliche Heilquelle , wird sie als neuer Ankömmling auf
der Erde von den vielen andern mit neidischem Auge betrachtet , hat sie in der
Umgegend mit manchen üblen Nachreden zu kämpfen , als sey sie kühler , ge¬
haltschwächer geworden, als sey sie gar schon mehrmals gänzlich auSgeblieben,
so erfreut sie ihre stets zahlreicher werdenden Verehrer in gleich reiner Beschaf¬
fenheit und unausgesetzt mit ihrem heilkräftigen Wasser . Es ist bekannt , daß
im vergangenen Sommer auf dem hiesigen Gute Seiner Hoheit des Herrn
Markgrafen Wilhelm von Baden Bohrversuche auf Steinkohlen gemacht wur¬
den , da sprang , als der Bohrer 345 ' tief in das rothe Todtliegende hinabge -
drungen war , am 2 . September plötzlich die Quelle zu Tage , welche aus dem
3" im Durchmesser haltenden Bohrloch so reichlich hervorsprudelte, daß sie in >
der Minute 20 Maas Wasser und in 24 Stunden 28 Fuder ergoß . In die¬
sem Frühjahr gefaßt, hatte sich aber diese Menge so gemindert , daß gegenwär¬
tig aus der gebogenen Glasröhre sich binnen 24 Stunden nur 6 bis 7 Fuder
ergießen, welche in das Behältniß abfließend zu etwa täglichen 30 Bädern hin-
reichen . Wenn jedoch die Quelle ungefähr 8' tiefer gefaßt werden wird , was
dem Vernehme» nach geschehen dürfte , so entströmen dort unten , wie man sich
bereits überzeugt hat , mit Leichtigkeit 56 — 57 Fuder in 24 Stunden, welche
Menge die tägliche Abgabe von mehr als 150 Badern gestattet. Als artesische
Quelle aus solcher Tiefe heraufkommend, ist sie dem Versiegen nie mehr aus -
gesetzt, dies ist über alle Zweifel erhaben , eher könnte die nahe Murg in ihrem
Beete vertrocknen . Was auch die Ursache ihrer sehr bemerkbaren Wärme von
15V2

" . R . seyn mag , uns scheint dieses klare Gewässer an dem warme» Le¬
bensblute der innern Erde Theil zu nehmen , und der belebende Erdgeist , die
Kohlensäure , ist so reichlich an dasselbe und an seine Bestandtheile gebunden,
daß nach dreimaligem Handschlag auf ein bis obenauf gefülltes Glas das Was¬
ser perlt, schäumt, , sich von der Mitte her und oben treibt, und die Kohlensäure
sodann als sichtbares Gas sich verflüchtigt . Ein solches merkwürdiges Wasser
muß heilkräftige Wirkungen hervorbringc» , was sich im Laufe dieses
ersten Sommers auf das Entschiedenste schon erwiesen hat . Als warmer salz¬
haltiger Eisensäuerling , durch den Magen oder durch die Haut aufgenommen,
verstärkt dieses treffliche Wasser die Verdauung , bereitet einen nahrhafteren Milch¬
saft , ein kräftigeres Blut , es spannt die erschlafften Fleischfasern , es bekräftigt
und belebt alle Ernähruugswerkzeuge , alle Verrichtungen und Lebensvorgänge
des menschlichen Körpers . Bei verhältnismäßig wenigen Erfahrungen haben
wir doch schon Erfolge beobachtet , welche mit vollem Recht das Staunen erre¬
gen . Es kann hier der Zweck nicht seyn , die Krankheiten alle aufzusühren,
gegen welche dieses Wasser empfohlen werden darf ; überhaupt wo wir aufsau-
gcn , umbilden , rückführen , stärken und beleben wollen ohne zu erhitzen, da
ist es am Platze . Gegen die skrophulöse Säfteverschlechtcrung, des weißen und
des rothen Bluts leistet dieses Wasser treffliche Dienste , wir haben derartige
Augenentzündungen , Lichtscheue bald verschwinden , wir haben ein nahehin
von skropbulösem schwarzen Staar erblindetes Auge sich neu beleben, wir haben
das entstandene freiwillige Hinken in kurzer Zeit verschwinden sehen , — ja so¬
gar in anderer Beziehung soll diese Quelle bei einem Landmann dex hiesigen
Gegend die doppelt gebrochene Leiste vollkommen geschlossen haben. Vorzüglich
in dem zahllosen Heere der Unterleibsübel , welche so nachtheilig auf den Kopf,
die Brust und die Nerven znrückwirken , in den Stockungen der Drüsengebilde,
in den Leberanschoppungen, in den vielfachen Hömorrhvidalleiden sind auffal¬
lende Besserungen auf den Gebrauch dieses Wassers eingetreten , der ausge¬
dehnte pralle Leib hat sich im Umfang gemindert und erweicht , nach 6 , 10 —
15 Gläsern erfolgen mehrmalige behagliche Stühle , das kohlenstosfige, ver¬
dorbene verschleimte Blut ergießt sich mit Erleichterung aus der goldenen Ader,
und die verdüsterte erdfahle Gesich .sfarbe gewinnt ein helleres , gesundhaftereS
Aussehen . Bei Säure in den zweiten Wegen , bei der Erzeugung von Gries u . Stein
in den Nieren und in der Blase , diesen hartnäckigen , qualvollen Leiden , dürste un¬
ser Wasser wegen des reine» Gehalts von kohlensanrem Natruin ei » sicheres Heilmit¬
tel abgeben. Bewirkt die Quelle insbesondere diese heilsamen Veränderungen , so
ist auch eine erquickende Lust in diesem anmuthigen Thale verbreitet, welches
hier in Rothenfcls in der nahen Umgegend des fürstlichen Guts mit den freund¬
lichsten Anlagen , mit schattigen Baumgängen und fernhin, so weit das Auge
auf das fruchtbare Land und die bewaldeten Berge weiset , seine schönsten Zier¬
den darbictet. _ —

Neueste Nachrichten .
* Paris , 6 . Aug. Der „Moniteur parisien« schreibt : „Hr . Guizot ist

cingeladen worden , sich nach dem Schlosse Eu sin der Normandiej während des
Aufenthalts Sr . Maj . an diesem Hoflager zu begeben ; die Ankunft unsers
Gesandten am londoner Hofe wird mit derjenigen des Hrn . Ministerrathsprä-
fldenten , welcher heute Abend abrcisen soll , znsammcnfallcn. «

* Karlsruhe , den 8 . Aug . , 6 Uhr Abends . So eben trifft auf aus¬
serordentlichem Wege folgende telegraphische Depesche aus Straßburg
hier ein :

Paris den 7 . Äug . , 4 Uhr Abends . Der Minister des Innern an den
Präfekten des Niederrheins .

„ Ein neuer Versuch Ludwig Bonaparte 's hat den 6 . d . in Boulogne statt¬
gefunden ; der Prinz wurde auf der Stelle festgcnommen und sitzt im Schloß
dieser Stadt gefangen .

"
„Das Benehmen der Garnison , der Nationalgarde und der Bevölkerung

ist über alles Lob erhaben."
„Paris befindet sich ruhig/-

_
Redigirl unter Verantwortlichkeit von E . Macklo t.

Auszug aus den karlsruher WitlerungS -
bcobachrungen .

7 . August Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 6 U . 27 Z . 9 .7L . 13 .0G . üb. 0 NO bewölkt mit
Nm . 2 - 27 - 9,2 - 23,2 - üb . O O Höhrauch
N . 9 '/ - - 27 - 9,4 - 16,3 - üb . O SW Regentropfen

Großherzogliches Hofthcater .
Sonntag , 9 . Aug . : Romeo und Julia ,

große Oper in 4 Aufzügen , nach dem Italienischen ,
Musik von Bellini.

f2882 .2s Nr . 15,055 . Freiburg . (Aufforde¬
rung .) Auf Antrag der Vorsichtserbcn der verlebten Ehe¬
frau des Bärenwirth Joseph Knittel , Magdalena , geb .
Merz , von liier werden alle diejenigen , welche Ansprüche
gegen die Erbinaffe geltend machen können oder wollen,
anfgesordert , solche

Montag , den 10. August d . I .,
Vormittag 9 Uhr.

auf großh . bad . Stadtamtsrevisoratskanzlei dahier persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich,
unter Vorlegung der Beweisurkunden anzumelden , widrigen¬
falls ihnen dieselben nur auf denjenigen Theil der Erbschafts -
uiaffe erhalten werden , der nach Befriedigung der Erbschafts¬

gläubiger auf die Erben gekommen ist
Freiburg . 14 . Jul . 1840 .

Großh bad. Stadtamk .
Vogel .

vstt . Dorfs er .

F r u ch t p r e i s e .
Karlsruhe , 5 . August. Auf dem heutigen Fruchrmarkt

wurden verkauft : 47 Mltr . 9 S . Korn ä 7 st . , 4 Mltr .
Spelzkernen » 11 fl . , 2 Mltr . Gerste » 7 st . 30 kr . , 155
Mltr . 1 S . Hafer ä 4 st . 30 kr . , 2 Mltr . Wicken ä 9 st . ;
zusammen : 2l1 Mltr .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 29 . Juli bis 5 .
August eingeführt 215,683 Pfund Mehl ,
davon verkauft 132,128 - -
blieben aufgestellt 88,555 - -

Staatspapiere .
Paris , 6 . August . 3proz . kousol . 79 . 15 . 4proz . konsol .

108 . — . 5prozeiir. konsol . 111 . 85 . Bankaktien 3100 . —.
Kanalaktien 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktien 605 . —.
Versailler Eijenbahnaktien , rechtes Ufer . 475 . — ; linkes
Ufer, 310 - — . Orleanser Eisenbahnaktien 470 . — . Straß -
burg - bas . Gisenbahnaktien 330 . — . 5prz . Belg . Anleihe 99 '/, ,
römische do 101 . Svan . Akt . 24 '/, . Paff . 5 ',, . Neap . 100 . 75 .

Frankfurt , 6 . August. Prz - Papier . Geld

Oesterreich Metalliquesobligarionen 5 — 105'/ .
, do . 4 101 —
- do. 3 81 —

Bankaktien ex 11iv. — 2094
- fl. 250 Loose bei Rothsch . 128 -/ . —
o Partialloose do . 4 160 —

- fl . 500 Loose do. — 141 -/ .
- Bethmann ' sche Obligat . 4 100 '/ . —
- do . 4 - >. 102 -/ . —

Preuße ». Staatsschuldscheine. 4 105 '/ . —
, Prämienscheine . — —

Bayern . Obligationen . 4 — 100 -/ .
Frankfurt . Obligationen . 3V. — 102 '/ .

- Eisenbabnaktien » 250fl. — 326 '/ .
Baden . fl .SOLoose bei Goll u . S . — 11 » '/ .

F Rentenscheine. 3 '/ - — 100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ . 98 '/ . —

- fl . 50 Looi'e . 59 '/ . —

- st . 25 Loose . 23 ' /.
Nassau . Ôbligationen bei Rsch . 3 '/ . 98 '/ . —

fl. 25 Loose — 21 '/ .
Holland . Integrale . 2 '/ . — 50 '/ . .
Spanien . Akrivschuld m . C. 5 — 4V.
Polen . st. 300 Lotterieloose Rth. 71 -/ . —

- do. zu st . 500 . — 77 '/ . '

einer BeilageMacklot , Waldstraße Nr. 10.Drück und
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